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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Das Werk uns rer Er lö sung.
Mor gen-Pre digt, ge hal ten bei der Fei er des heil. Abend mahls, am ers ten
Sonn ta ge in der Fas ten (den 1. Fe bru ar 1818) über Ephe ser 3, 10 - 12, von
M. Krall, Pas tor Eme ri tus zu Ge mar ke.

Durch das Er lö sungs werk wird den En geln die Weis heit Got tes an sei ner
Ge mei ne kund, und ha ben die Glie der der sel ben ei nen frei en, fro hen Zu ‐
gang zu Gott im Glau ben an Chris tum. -

Ein gang.
Der Kreu zes tod Chris ti, den wir die sen Mor gen im heil. Abend mahl ver ‐
kün di gen und in die sen Wo chen nach sei ner Ver an las sung, sei nen Um stän ‐
den, Fol gen und Wir kun gen aus führ li cher be trach ten wol len, ist die wich ‐
tigs te Be ge ben heit, die sich je zu ge tra gen hat. Nie ist im Him mel und auf
Er den et was ge sche hen, das so rühm lich für Gott, so lehr reich für die hei li ‐
gen En gel und so wohlt hä tig für uns Men schen wä re, als die ser Tod, der so
lan ge vor her ver kün di get und ab ge schat tet wor den, des sen An den ken der
Herr na ment lich durch die Fei er des heil. Abend mahls in sei ner Kir che bis
ans En de der Ta ge will er hal ten wis sen. Die ser Tod ist auch der Mit tel punct
des gan zen Evan ge li ums, das da her mit Nach druck „das Wort vom Kreuz“
ge nannt wird, wie un ter an dern 1. Kor. 1, 18. Denn al le Gna den leh ren des
Evan ge li ums flie ßen in dem Kreu zes to de Chris ti zu sam men und emp fan gen
Kraft, Trost und Be le bung durch den sel ben. Man neh me nur die se ein zi ge
Wahr heit aus der Bi bel weg, „daß Chris tus uns re Sün den durch sei nen Tod
am Kreuz ver söhnt ha be:“ so wer den al le üb ri ge Wahr hei ten, so wich tig und
tröst lich sie auch in Ver bin dung mit die ser Haupt wahr heit sind, uns, die wir
ge fal le ne, sün di ge, schul di ge und straf ba re Ge schöp fe sind, nicht trös ten,
er freu en, hei li gen und be se li gen kön nen. „Nimm mir den Trost, daß Je sus
Christ nicht mei ne Schuld ge tra gen, nicht Gott und mein Ver söh ner ist: so
werd' ich angst voll za gen.“

Der Kreu zes tod Chris ti ist die Quel le al les Tros tes und al les Heils; ge gen
Al les, was uns be un ru hi gen und un glü ck lich ma chen kann, fin den wir in
dem sel ben Trost und Schutz ge gen Sün de, Ge setz, Welt, Tod und Teu fel,
wenn wir an ihn glau ben; denn Je sus hat durch sei nen Tod am Kreuz für die
Sün den der Gläu bi gen be zahlt, den Fluch des Ge set zes ab ge tra gen, die Welt
über wun den, dem To de sei ne Macht ge nom men und dem, der des To des
Ge walt hat, das ist dem Teu fel. Al les hat er uns auch durch sei nen Tod er ‐
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wor ben, was wir zu uns rem Heil be dür fen, Got tes Gna de und Ge mein ‐
schaft, die Ge rech tig keit, die vor ihm gilt, den heil. Geist und das ewi ge Le ‐
ben.

Bil lig müß te dar um auch un ser gan zes Herz von dem Kreu zes to de Je su, von
den wohlt hä ti gen Wir kun gen des sel ben und der Lie be, die er uns da durch
er wie sen hat, ein ge nom men, der sel be ein Haupt ge gen stand uns res Nach ‐
den kens und Ver trau ens sein, da mit er uns auch ein be stän di ger Trost und
ei ne kräf ti ge Er we ckung zur Ge gen lie be und Dank bar keit sein kön ne. - Ist
es aber für uns Al le zu al len Zei ten so bil lig, nö thig und nütz lich, daß uns re
See le, wie Pau li See le, von Je su, dem Ge kreu zig ten, ein ge nom men und mit
sei nem To de be schäf tigt, mit Glau be, Lie be, Ehr furcht und Dank bar keit auf
ihn ge rich tet sei: wie viel mehr dann bei der Fei er des heil. Abend mahls und
bei dem An fang der Pas si ons zeit und durch die sel be hin durch! Das heil.
Abend mahl ist ja von Je su ein ge setzt, sein Ge dächt niß, das An den ken an
sei ne Lie be, (die ihn be wo gen hat, sei nen Leib für uns kreu zi gen und sein
Blut ver gie ßen zu las sen zur Ver ge bung uns rer Sün den,) bei uns zu er hal ten
und zu be le ben, sei nen Tod zu ver kün di gen als den ein zi gen Grund uns rer
Hoff nung und Se lig keit, uns ihn zu zu eig nen als die Be zah lung für uns re
Sün den, uns dem für uns ge kreu zig ten Je su aufs neue und fei er lich zum
ewi gen Ei gent hum zu er ge ben, ge nau er mit ihm ver ei nigt zu wer den und
im mer mehr von ihm zu ge nie ßen. Wie nö thig ist es dar um bei der Fei er des
heil. Abend mahls, un ser Herz ganz auf den Kreu zes tod Je su zu rich ten und
uns für die Zeit, wie Pau lus, da für zu hal ten, nichts an ders zu wis sen, als al ‐
lein Chris tum, den Ge kreu zig ten. - Die christ li che Kir che hat auch die Pas ‐
si ons zeit da zu ver ord net und die 7 Wo chen vor Os tern da zu be stimmt, daß
in den sel ben die Ge schich te des Lei dens und Ster bens Je su Chris ti be trach ‐
tet wer de, da mit wir mit dem ge kreu zig ten Je su und sei ner un aus sprech li ‐
chen Lie be zu uns, mit den Ab sich ten, Früch ten und Wohl tha ten sei nes Lei ‐
dens und Ster bens bes ser be kannt, zum Glau ben an ihn er we cket und dar in
ge stärkt, in uns ren Ge wis sen be ru higt und in uns ren Her zen ge rei nigt, ihm
zu le ben und zu ster ben ge schick ter ge macht wer den. - Da zu seg ne der Herr
die Fei er des heil. Abend mahls, die Ver kün di gung von dem Ge wicht sei nes
Ver söhn to des in die ser Stun de und die Be trach tung sei ner Lei dens ge schich ‐
te in den fol gen den Ta gen.
In halt des Ge be tes:
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1. Bit te um Gna de, daß die Ab sicht, wo zu wir ver sam melt sind, er ‐
reicht wer de;

2. Be kennt niß, daß wir Sün der sind;
3. Dank, daß Gott nach sei ner un end li chen Weis heit Rath ge schafft,

wor über die h. En gel ver stummt ste hen;

4. Bit te um Be gna di gung, um mehr Licht, um Se gen und Frucht
des Evan ge li ums und des heil. Abend mahls.

Text: Ephes. 3, 12.
So, g. Z., fährt der Apo stel fort, die Vor treff lich keit des Evan ge li ums zu
prei sen, das ihm von Gott geof fen bart wor den, des sen Ver kün di gung, nicht
al lein un ter den Ju den, son dern vor züg lich un ter den Hei den, ihm auf ge tra ‐
gen war. Das Evan ge li um ent hält ein in Gott ver bor gen ge we se nes, nun
aber von Gott geof fen bar tes Ge heim niß, das Ge heim niß von un se rer voll ‐
kom me nen Er lö sung durch Chris tum und von der Gna de Got tes in ihm, die
sich über al le Völ ker er streckt und ei nen sol chen Reicht hum der man nig fal ‐
ti gen Weis heit Got tes ent wi ckelt, wel cher selbst die heil. En gel nicht al lein
zur Be wun de rung und An be tung rei zet, son dern ih nen auch zur Ver meh ‐
rung ih rer be se li gen den Er kennt niß und Freu de ge reicht.

Das Evan ge li um zeigt uns Chris tum, den Ge kreu zig ten, als den Grund uns ‐
rer Se lig keit und in ihm ei ne un aus for sch li che Fül le von geist li chem Se gen
in himm li schen Gü tern; - es macht uns ihn als den be kannt, durch wel chen
wir im Glau ben an ihn zu al len Zei ten, an al len Or ten und un ter al len Um ‐
stän den ei nen frei en und freu di gen Zu tritt zu Gott ha ben. Dar um schätz te
sich Pau lus so glü ck lich, ein Ver kün di ger die ses herr li chen Evan ge li ums zu
sein; ob er gleich Schmach und Ver fol gung, Ge fäng nis; und Ban de dar über
lei den muß te. Er sa he es als ei ne un ver dien te Eh re an, daß Gott ihn des sen
ge wür digt hät te; denn je hö her ein Gläu bi ger von Gott er leuch tet und be ‐
gna digt wird, je nä her er sich und den Werth der ihm wi der fah re nen Gna de
er kennt und ein sieht, des to de müthi ger wird er. „Mir,“ sagt der hoch er leuch ‐
te te und be gna dig te Pau lus, im 8. und 9. Ver se, „mir, dem al ler ge rings ten
un ter al len Hei li gen, ist ge ge ben die se Gna de, un ter den Hei den zu ver kün ‐
di gen den un aus for sch li chen Reicht hum Chris ti und zu er leuch ten Je der ‐
mann, wel che da sei die Ge mein schaft des Ge heim nis ses, das von der Welt
her in Gott ver bor gen ge we sen ist, der al le Din ge ge schaf fen hat durch Je ‐
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sum Chris tum,“ - und setzt dann in un serm Tex te hin zu: „Auf daß jetzt kund
wür de den Fürs ten thü mern und Herr schaf ten in dem Him mel an der Ge mei ‐
ne die man nig fal ti ge Weis heit Got tes, nach dem Vor satz von der Welt her,
wel che er be wie sen hat in Chris to Je su, un serm Herrn, durch wel chen wir
ha ben Freu dig keit und Zu gang in al ler Zu ver sicht durch den Glau ben an
ihn.“

Wir sol len uns dar um mit Dank sa gung freu en, daß der köst li che Schatz der
evan ge li schen Wahr hei ten, der in den vo ri gen Zei ten den Völ kern un be ‐
kannt ge we sen, durch das Evan ge li um in al ler Welt ver kün digt wor den,
auch un ter den Hei den, von wel chen wir her kom men; - daß wir mit zu der
Ge mei ne be ru fen sind, an wel cher den En geln die man nig fal ti ge Weis heit
Got tes kund wird; - daß uns das ver söh nen de Lei den und Ster ben Chris ti,
wo durch Gott sei nen ewi gen Gna den rath von der Er lö sung und Se lig ma ‐
chung der Sün der aus ge führt hat, nicht al lein im Evan ge li um aus führ lich
ge pre digt, son dern auch im heil. Abend mahl deut lich vor die Au gen ge malt
und al len Gläu bi gen zu ge eig net wird. Von gan zem Her zen sol len wir es uns
an ge le gen sein las sen, von dem Evan ge li um und dem heil. Abend mahl ei ‐
nen heils be gie ri gen Ge brauch zu ma chen, da mit wir im Glau ben an Je sum
Chris tum be fes tigt und im mer ge nau er mit ihm ver ei nigt wer den, da mit wir
im mer zu ver sicht li cher und freu di ger zu ihm und sei ner Heils fül le, und
durch ihn zum Va ter na hen, um all das Gu te und Se li ge zu ge nie ßen, das
uns in ihm be rei tet ist. - Möch te die nä he re Be trach tung un sers Tex tes und
die Fei er des heil. Abend mahls da zu ge seg net sein! - Mit die sem Wunsche
be trach ten wir nach An lei tung des Tex tes:

1. Das Werk der Er lö sung, als das größ te Werk Got tes, und die
herr li che Of fen ba rung sei ner Voll kom men hei ten, nicht al lein für
uns Men schen, son dern auch für die h. En gel;

2. wie wir uns dies Werk zu Nut ze ma chen müs sen, da mit wir
durch den Glau ben an Je sum Freu dig keit und Zu gang in al ler
Zu ver sicht zum Thron der Gna de er lan gen und be hal ten.

I.
Das Werk uns rer Er lö sung, g. Z., zu des sen Aus füh rung der ein ge bor ne
Sohn Got tes, der wah rer und ewi ger Gott ist und blei bet, ein Mensch ge ‐
wor den, da er in sei ner an ge nom me nen mensch li chen Na tur durch sein heil.
Le ben, sein un schul di ges Lei den und blu ti ges Ster ben, durch sei nen Ge hor ‐
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sam bis zum To de, ja bis zum To de am Kreuz voll bracht hat, die ses Werk
ist un ter al len gro ßen Wer ken Got tes das al ler größ te, der hells te Spie gel al ‐
ler sei ner un end li chen Voll kom men hei ten, nicht nur für die Men schen, son ‐
dern auch für die En gel. Wir dür fen dar um nicht den ken, es sei Got tes un ‐
wür dig, für die Be woh ner der Er de, die nur ei nen klei nen Punct in sei ner
un er meß li chen Schöp fung aus macht, so au ßer or dent li che An stal ten zu, tref ‐
fen, zu ih rer Er ret tung und Se lig keit die größ ten Tha ten zu thun, ei ne so
gro ße Auf op fe rung zu ma chen, als die Gott heit nur zu ma chen fä hig ist;
denn wir wis sen nicht al lein, daß Gott groß im Klei nen ist, son dern hö ren
auch von sei nem Apo stel in un serm Tex te, daß die Er de und die Ge mei ne
Got tes auf der sel ben, die Schaar der er wähl ten, be ru fe nen, gläu bi gen und
hei li gen Men schen, so wie das Werk der Er lö sung, das zu ihrem Heil ver an ‐
stal tet wor den, ei ne Schu le für al le heil. En gel bis zu den al ler höchs ten ist,
wel che Pau lus hier un ter den „Fürs ten thü mern und Herr schaf ten im Him ‐
mel“ ver steht. (Un ter den heil. En geln giebt es ja näm lich ver schie de ne
Klas sen, Stu fen und Ord nun gen; es giebt un ter ih nen Erz en gel, Fürs ten, de ‐
nen an de re En gel un ter ge ord net sind, die vor An dern gro ße Ge walt, Macht
und Herr schaft ha ben, wie wir aus dem Wor te Got tes wis sen und wo von wir
im Him mel, wenn wir mit Got tes Gna de hin ein kom men, ein Meh re res er ‐
ken nen wer den.) Aber auch für die höchs ten En gel ist und bleibt das Werk
der Er lö sung, und die Ge mei ne, die Gott mit sei nem Blu te er kauft hat, ei ne
an ge neh me und lehr rei che Schu le. Die heil. En gel ha ben ei ne hel le, an ‐
schau en de Er kennt niß Got tes; sie kom men oft vor sei nen Thron und se hen
sein An ge sicht, se hen sei ne präch ti gen Wer ke im Him mel und in al len Thei ‐
len sei ner gro ßen Schöp fung, se hen die Wun der und Be wei se sei ner Macht
und Weis heit und Gü te. Aber nir gends se hen sie die viel fa che und man nich ‐
fal ti ge Weis heit Got tes so, als an sei ner Ge mei ne, an ih rer Er kau fung durch
Chris ti Blut, ih rer Samm lung aus al len Völ kern, an ih rer Recht fer ti gung,
Hei li gung, Re gie rung, Be wah rung und Voll en dung. - Daß der all mäch ti ge
und höchst wei se Gott er schaf fen konn te Al les, was er woll te, das wuß ten
sie; daß er aber aus lau ter Lie be und Er bar men be wo gen wer den könn te,
sei nen Got tes thron zu ver las sen, sich sei ner Gott heit zu ent äu ßern, ein ar ‐
mer Mensch zu wer den, als Mensch die al ler schreck lichs ten, er nied ri gends ‐
ten und schau der volls ten Lei den an Leib und See le zu über neh men und
wirk lich aus zu ste hen, als ein Ver fluch ter am Kreuz zu han gen, zu blu ten, zu
dul den und zu ster ben, um das un glü ck li che, sün di ge, straf ba re und ver dam ‐
mungs wür di ge Men schen ge schlecht von der ver dien ten Stra fe der Sün de
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und dem Ver der ben, worin es sich ge stürzt hat te, recht mä ßig zu be frei en, es
ewig se lig und herr lich zu ma chen, - das wuß ten sie nicht, das hät te kei ner
von den heil. En geln ver muthen kön nen. - Den Vor satz da zu hat te Gott,
nach sei ner un end li chen Gna de und Weis heit von der Welt her, in den Tie ‐
fen der Ewig keit ge faßt; aber er war den En geln so wohl, als den Men schen
ver bor gen, bis Gott ihn of fen bar te; dar um heißt er ein Ge heim niß. Zur Zeit
der Ver hei ßung und des Ge set zes of fen bar te Gott ih nen Ei ni ges davon; da ‐
durch wur den sie be gie rig, mehr davon zu hö ren, weil das je ni ge, was sie
davon wuß ten, ih nen viel Ge nuß und Freu de ge währ te. Dieß se hen wir aus
1. Pe tri 1, 12., wo der Apo stel sagt, daß die En gel ge lüs tet ha be, zu schau en,
was uns nun durch das Evan ge li um ver kün digt wird; was auch da durch
scheint ab ge bil det wor den zu sein, daß die Che ru bim, die auf der Bun des la ‐
de im Al ler hei ligs ten des Tem pels stan den , ih re Au gen auf den Ver söhn de ‐
ckel ge rich tet hiel ten. Durch die wirk li che Mensch wer dung des Soh nes
Got tes, wur de ih nen da? Ge heim niß von dem ewi gen Vor satz Got tes, die
Ver söh nung und Er lö sung der Men schen durch den Tod sei nes Soh nes zu
be wir ken, hel ler auf ge schlos sen; dar um ge ri e then sie dar über auch in so
fro he Be we gung, daß sie bei sei ner Ge burt in gan zen Schaa ren auf die Er de
her ab ka men, den Men schen ih re in ni ge Theil nah me an dem gro ßen Glück,
das ih nen da durch wi der fuhr, zu be zei gen, und in ih rer Ge gen wart Gott da ‐
für zu prei sen, wenn sie mit ver ei nig ter Stim me spra chen: „Eh re sei Gott in
der Hö he, Frie de auf Er den und den Men schen ein Wohl ge fal len!“ - Völ lig
aber wur de ih nen dies gro ße Ge heim niß auf ge schlos sen durch die Auf op fe ‐
rung Chris ti am Kreuz, da er, als der ver söh nen de Ho he pries ter, den Aa ron
und sei ne Nach fol ger vor ge bil det hat ten, durch sei nen Tod mit sei nem Blut
in das Hei li ge, das nicht mit Hän den ge macht ist, zu sei nem Va ter kam und
bald dar auf als der voll en de te Mitt ler und ver klär te Gott mensch fei er lich in
den Him mel fuhr. Dar um be glei te ten sie ihn mit ihren fro hen, ehr er bie ti gen
Lob ge sän gen bis zu dem Thro ne der Herr lich keit, der für ihn be rei tet war.
Her nach hör ten sie den Jo han nes in sei ner Ent zü ckung zum Prei se des gött ‐
li chen Er lö sers und sei ner ge stif te ten Ver söh nung den Lob ge sang der se li ‐
gen Men schen auf die sel be be stä ti gen, wie wir aus Of fen ba rung 5. se hen.
Denn nach dem die se li ge Men schen schaar das neue Lied ge sun gen und zu
ihrem ver klär ten Er lö ser lob prei send ge spro chen hat ten: „Du bist wür dig zu
neh men das Buch und auf zut hun sei ne Sie gel, denn du bist er würgt und hast
uns Got te er kauft mit dei nem Blut, aus al ler lei Ge schlecht und Zun gen und
Volk und Hei den und hast uns uns rem Gott zu Kö ni gen und Pries tern ge ‐
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macht, und wir wer den Kö ni ge sein auf Er den,“ da hör te Jo han nes ei ne
Stim me vie ler En gel um den Stuhl und um die Thie re und um die Ael tes ten
her, und ih re Zahl war viel Tau send mal Tau send und spra chen mit gro ßer
Stim me: „Das Lamm, das er wür get ist, ist wür dig, zu neh men Kraft und
Reicht hum und Weis heit und Stär ke und Eh re und Preis und Lob!“ - Aus
dem Werk der Er lö sung, aus der Er kau fung der Ge mei ne durch das Blut des
Soh nes Got tes, strahlt den heil. En geln die gro ße und man nig fal ti ge Weis ‐
heit Got tes im hells ten Lich te ent ge gen, wo nach er Zweck und Mit tel aufs
Bes te mit ein an der zu ver bin den weiß, wo nach er Rath zu schaf fen weiß,
wo sonst Nie mand Rath fin den kann, und sei ne Gna de zum Prei se al ler sei ‐
ner Voll kom men hei ten ver herr li chet. - Nach dem Vor satz sei ner Gna de
woll te er ge fal le nen sün di gen Men schen ih re Sün den ver ge ben, sie von ih ‐
rer Schuld und Stra fe frei spre chen, sie aus dem Ab grund ihres Ver der bens
er ret ten und in sei ner Ge mein schaft voll kom men se lig ma chen; aber er
konn te sich selbst nicht verl äug nen, sei ner Ge rech tig keit, Hei lig keit und
Wahr heit nicht ent ge gen han deln. Die se sei ne Voll kom men hei ten, die ihm
eben so we sent lich sind, als sei ne Gna de, Lie be und Barm her zig keit, durf ‐
ten durch die Be gna di gung des Sün ders nicht ver letzt, noch ver dun kelt, das
An se hen und die Kraft sei nes Ge set zes durf te nicht ge schwächt wer den. Al ‐
lein sei ne un end li che Weis heit wuß te ei nen Weg da zu aus zu fin den, wor auf
al le sei ne Voll kom men hei ten oh ne Aus nah me in der Er lö sung des Sün ders
auf's höchs te ver herr licht wur den, in dem er sei nen ewi gen Gna den vor satz
durch sei nen Sohn, Je sum Chris tum, durch des sen Mensch wer dung und
Auf op fe rung aus führ te. Denn, nun sein Sohn Gott und Mensch in ei ner Per ‐
son ward, konn te er in sei ner an ge nom me nen mensch li chen Na tur an der
Men schen Statt das Ge setz er fül len und die Stra fe lei den, wel che sie mit
ihren Sün den ver dient hat ten; sei ne gött li che Na tur konn te da bei die
mensch li che stär ken und ihrem Lei den ei ne un end li che Wür de und Glücks ‐
elig keit ge ben. Sei ne Da hin ga be für uns Men schen ist die höchs te Of fen ba ‐
rung der Gna de, Lie be und Barm her zig keit Got tes, wie die En gel sonst kei ‐
ne ge se hen hat ten, wo von un ser Hei land selbst voll Ver wun de rung aus ruft:
„Al so hat Gott“ u. s. w. Joh. 3, 16. Sie ist zu gleich die höchs te Er wei sung
der Ge rech tig keit Got tes, denn al le For de run gen der sel ben und al le Dro hun ‐
gen des Ge set zes sind da durch aufs Voll kom mens te er füllt wor den. Gott hat
sei nen Haß ge gen die Sün de hin läng lich of fen bart und sie nach Ver dienst
be straft an uns rem Bür gen, hat ihn, „der von kei ner Sün de wuß te, für uns“
rc. 2. Kor. 5, 21. Wenn nun Gott um Chris ti wil len die Sün der be gna digt: so
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er scheint er eben so ge recht und hei lig und wahr haf tig, als gnä dig, gü tig
und barm her zig. Er bleibt ge recht, wenn er den Gott lo sen ge recht macht,
der da ist des Glau bens an Je sum Chris tum. Die gan ze Ge mei ne der gläu bi ‐
gen Sün der und ein je des Glied der sel ben, das durch den Glau ben ge recht
ge wor den, ist da her ein grö ße res Denk mal der Weis heit Got tes, ein hel le rer
Spie gel al ler sei ner Voll kom men hei ten, als die gan ze Schöp fung. An der
Ge mei ne und ih rer Er lö sung und Er kau fung durch Chris ti Blut sa hen da her
die heil. En gel die man nig fal ti ge Weis heit Got tes deut li cher, als sonst. -
Nicht al lein in der Er kau fung der Ge mei ne durch Chris ti Blut sa hen die En ‐
gel die man nig fal ti ge Weis heit Got tes, son dern sie sa hen sie auch und se hen
sie noch in der Samm lung der Ge mei ne aus dem ver lor nen Sün der hau fen,
aus Ju den und Hei den, zwi schen de nen der Herr im N. T. die Schei de wand
ab ge bro chen und aus bei den ein Volk ge macht hat. Nicht durch welt li che
Ge walt sam melt sich der Herr die Ge mei ne, son dern durch ein ge ring schei ‐
nen des Mit tel, wie die Pre digt des Evan ge li ums ist, die der Welt thö richt
scheint und doch ei ne Kraft Got tes ist, se lig zu ma chen Al le, die dar an glau ‐
ben. Was mensch li che Weis heit und Leh re, Zwang und Dro hun gen, Ge bo te
und Ver bo te nicht be wir ken kön nen, das rich tet die Pre digt des Evan ge li ‐
ums durch die mit wir ken de Kraft des heil. Geis tes aus, in dem sie den ver ‐
fins ter ten Ver stand des Men schen er leuch tet, sein schla fen des Ge wis sen
weckt, sein bö ses Herz än dert. Un wis sen de zum Him mel reich ge lehrt und
Gott lo se ge recht und fromm macht, gött li ches Licht und Le ben in ih re See le
bringt. Der Sohn Got tes fin det Al le, die ihm der Va ter ge ge ben und die er
mit sei nem Blu te er kauft hat, in ei nem tie fen Ver der ben und in ei nem Stan ‐
de der Wi der spens tig keit; aber er macht sie zu ei nem gna den hung ri gen und
wil li gen Volk. Sei ne Weis heit weiß sie an den Ort zu füh ren, in die Ver bin ‐
dun gen zu brin gen und in die Um stän de zu ver set zen, worin er sich ih rer
an neh men kann; er weiß sie so durch sein Wort und Geist von al len Sei ten
zu er grei fen, daß sie zu 'hm kom men wol len und kön nen, daß sie ih re Ban ‐
de mit Schmer zen füh len und sich nach Er lö sung seh nen. Und solch' ei ne
Reue über die Sün de, solch ei ne Beu gung und Zer knir schung über die Ent ‐
eh rung und Be lei di gung Got tes, solch' ein Recht ge ben an Got tes Wort, so
ei ne Selbst an kla ge und De mü ti gung, so ein Trau ern und Seh nen nach Gna ‐
de, so ein Wei nen und Fle hen um die sel be, wie sich bei den Sün dern zur
Ver herr li chung Got tes und Je su Chris ti fin det, wenn sie in der Ord nung der
Bu ße und des Glau bens zur Ge mei ne Got tes ge sam melt wer den, so et was
kön nen die heil. En gel sonst nir gends se hen, - aber auch sol che Gott prei ‐
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sen de Thrä nen der Lie be, der Dank bar keit und Freu de nicht se hen, wie sie
in der Ge mei ne Got tes zu den Fü ßen Je su von sei nen Er lös ten ge weint wer ‐
den, wenn sie ih rer Be gna di gung ver si chert wer den, wenn sie in das Ge ‐
heim niß ih rer Er lö sung recht hin ein schau en, wenn sie sich Je sum am Kreu ‐
ze han gend, blu tend, ster bend vor stel len und im Glau ben an neh men kön ‐
nen: „Das Al les that er für mich, mei ne Sün den zu ver söh nen; so hat er
mich ge lie bet und sich selbst für mich da hin ge ge ben und mich ge wa schen
von Sün den mit sei nem Blut.“ Dar um freu en sich die heil. En gel über ei nen
Sün der, der Bu ße thut, weil Gott da durch so sehr ver herr licht wird und weil
dem Sün der ein so un aus sprech lich gro ßes Heil wie der fährt.

Eben so se hen auch die Fürs ten thü mer und Herr schaf ten im Him mel die
man nig fal ti ge Weis heit Got tes in der Re gie rung und Er hal tung sei ner Ge ‐
mei ne; die se ist mit ten un ter mäch ti gen und lis ti gen Fein den und in sich
schwach; sie muß durch al le die We hen und Drang sa le durch ge hen, wel che
dem Jo han nes auf Pat mos geof fen bart wur de und die den heil. En geln be ‐
kannt sind, - und doch weiß der Herr sie gnä dig zu er hal ten, mäch tig zu be ‐
schüt zen und sei nen gan zen Gna den vor satz an ihr aus zu füh ren. Es hat im ‐
mer mit ihr durchs Ge drän ge ge gan gen; sie ist von An fang an bis auf die sen
Tag von Ju den, Hei den, Mu ha me da nern und fal schen Chris ten ver folgt wor ‐
den; un ter Kampf und Kreuz ist sie ent stan den und aus ge brei tet wor den. Sie
ist dem bren nen den Busch gleich, den Mo ses sa he, der brann te und doch
nicht ver zehrt wur de, so daß sie mit Pau lo sa gen konn ten: „Wir ha ben al ‐
lent hal ben Trüb sal, aber wir ängs ten uns nicht; uns ist ban ge, aber wir ver ‐
za gen nicht; wir lei den Ver fol gung, aber wir wer den , nicht ver las sen; wir
wer den un ter ge drückt, aber wir kom men nicht um.“ 2. Kor. 4, 8. 9. Wenn es
auch zu wei len schien, als ob der Herr sei ne Ge mei ne ver las sen hat te und sie
un ter dem Druck ih rer Fein de um kom men wür de: so zeig te sich doch bald,
wie wahr es ist und bleibt, was der Herr sei nem kla gen den Zi on ver heißt:
„Kann auch ein Weib“ n. Jes. 49, 15. Wer denkt aber nicht an die Zeit des
ers ten christ li chen Kai sers, Con stan tin, an die ge seg ne te Re for ma ti on und
an die ge gen wär ti gen Bi bel- und Mis si ons an stal ten!
Und so wie die Weis heit Got tes den En geln an der wun der ba ren Füh rung
und Er hal tung der gan zen Ge mei ne kund wird, so wird sie es ih nen auch an
der wun der ba ren, oft wid rig schei nen den und doch so heils amen Re gie rung
und Be wah rung ih rer ein zel nen Glie der. Wenn der Herr sie zu sich ge zo gen,
sie in sei nem Blu te ge rei nigt, durch sei nen Geist er neu ert und tüch tig ge ‐
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macht hat zu dem Erbt heil im Lich te, so nimmt er sie nicht gleich zu sich in
sei ne himm li sche Freu de, son dern läßt sie noch in die ser ar gen Welt, wo sie
im mer im Streit sein müs sen, oft ver wun det wer den, und, zu ih rer Be trüb ‐
niß, man nig fal tig strau cheln, wo sie oft in Noch kom men und viel lei den
müs sen. Aber auch dann of fen bart sich die man nig fal ti ge Weis heit Got tes;
denn er braucht sie nicht nur als Werk zeu ge, An de re in sein Reich zu
samm len, son dern un ter den Kämp fen, Prü fun gen und Lei den, worin es ih ‐
nen oft vor kommt, als be küm me re sich der Herr nicht um sie, weiß er sie zu
üben und zu för dern in ihrem Chris ten t hum, zu läu tern, zu be wäh ren und zu
de müthi gen, und „wenn er sie de müthigt, so macht er sie groß.“

Vor züg lich wer den die Fürs ten thü mer und Herr schaf ten im Him mel an der
Voll en dung der Ge mei ne Got tes dort oben die man nig fal ti ge Weis heit Got ‐
tes durch al le Ewig kei ten hin durch se hen, (Ephes. 5, 27.), an den voll en de ‐
ten Ge rech ten mit fro hem Er stau nen se hen, was Got tes Weis heit durch das
Werk der Er lö sung aus den ganz ver derb ten und ver lor nen Sün dern für se li ‐
ge Men schen und Erst lin ge sei ner Kre a tu ren ge macht hat, wenn sie al le
leuch ten wie die Son ne in ihres Va ters Reich, wenn sie den heil. En geln al le
die Wun der we ge er zäh len, wel che der Herr sie hier ge führt, aus der Fins ter ‐
niß Licht, aus dem Sün den gift Arz nei be rei tet und es gut zu ma chen ge ‐
wußt, wo ih re Fein de es bö se zu ma chen ge dach ten; wenn sie ihren mäch ti ‐
gen und gnä di gen Er lö ser, der sie mit sei nem ei ge nen Blut er kauft und
durch al le Ge fah ren glü ck lich hin durch ge bracht bis vor sei nen Thron, mit
bren nen der Lie be lie ben, mit un er mü de tem Ei fer lo ben, sich voll Dank und
Freu de mit sei ner Ver herr li chung be schäf ti gen.
Dieß sind ei ni ge Zü ge und Be wei se davon, wie den Fürs ten thü mern und
Herr schaf ten im Him mel an der Ge mei ne, an ih rer Er lö sung durch Chris ti
Blut, an ih rer Samm lung, Re gie rung, Be wah rung und Voll en dung, als Fol ge
der Er lö sung durch Chris tum, die man nig fal ti ge Weis heit Got tes kund wird.

II.
Uns, g. Z., muß dieß Al les noch weit wich ti ger sein, als den hei li gen En ‐
geln, uns re Auf merk sam keit und un ser Nach den ken noch weit mehr be ‐
schäf ti gen; denn uns geht das Ge heim niß der Er lö sung, der Vor satz Got tes
davon und sei ne Aus füh rung durch' Chris tum, die Er kau fung der Ge mei ne
mit sei nem Blut, ih re Samm lung, Re gie rung, Be wah rung und Voll en dung
weit nä her an, als. die heil. En gel. Ih nen, wel che „dienst ba re Geis ter sind,
aus ge sandt zum Diens te um rc.“ Ebr. 1, 14., ih nen gibt sie nur Ge le gen heit,,
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ih re Ein sich ten in die gött li chen Voll kom men hei ten zu ver meh ren; aber
uns re gan ze Se lig keit be ru het dar auf. Nie müs se uns da her der Kern des
Evan ge li ums, die Leh re von un se rer Er lö sung und Ver söh nung durch Chris ‐
ti blu ti ges Lei den und Ster ben alt und un ser Herz da ge gen kalt wer den;
nein! auch bei uns müs se das Ver lan gen zu neh men, im mer hel le re Ein sich ‐
ten in das gro ße Werk der Er lö sung und Ver söh nung zu be kom men, da mit
un se re Freu de dar über und un se re Dank bar keit da für im mer grö ßer, un ser
Herz sei nes An t heils dar an im mer ge wis ser, uns re Be ru hi gung al ler un se rer
Sün den we gen im mer gründ li cher, uns re Zu ver sicht zur Gna de Got tes und
uns re Frei müthig keit im Hin zu na hen zu ihm und in der Ge mein schafts ‐
übung mit ihm im mer völ li ger und kind li cher wer de. Zu dem En de müs sen
wir an hal ten am Ge bet um die er leuch ten de Gna de des h. Geis tes, so daß
wir in sei nem Lich te das Ge heim niß der Er lö sung hel ler ein se hen; so be tend
müs sen wir die Pas si ons-Ge schich te und -Pre dig ten sorg fäl tig er wä gen und
ei nen heils be gie ri gen Ge brauch vom heil. Abend mah le ma chen, wel ches ja
auch da zu ver ord net ist, uns re Her zen im mer völ li ger in dem gro ßen Gna ‐
den werk un se rer Er lö sung und Ver söh nung durch den blu ti gen Tod Chris ti
am Kreuz ein zu füh ren, un sern Glau ben dar an zu stär ken und uns uns res
An t heils dar an je mehr und mehr zu ver si chern. - Die hei li gen En gel sind
nur Freun de der Ge mei ne Got tes, die Je sus mit sei nem Blu te er kauft hat,
durch sein Wort und Geist aus dem ver lo re nen Sün der hau fen sam melt und
zur Se lig keit lei tet. Wir aber sind zu Glie dern die ser Ge mei ne be ru fen und
soll ten ihr auch durch wah re Bu ße und Glau ben ein ver lei bet sein. Ue ber un ‐
se re Bu ße und Be keh rung zu Chris to und sei ner Ge mei ne soll te im Him mel
vor den En geln Got tes Freu de ge we sen sein; auch von uns soll ten ih nen die
mäch ti gen Tha ten der Gna de Got tes, die heils amen Wir kun gen des To des
Je su kund ge wor den sein; we nigs tens an de nen un ter uns, die sich zum Ge ‐
nuß des heil. Abend mahls ein fin den wol len, daß sie auch von Chris to Je su,
un serm Herrn, des sen Tod sie ver kün di gen wol len, sa gen könn ten: „Durch
wel chen wir ha ben Freu dig keit und Zu gang in al ler Zu ver sicht durch den
Glau ben an ihn,“ wie Pau lus am Schluß uns res Tex tes von sich und sei nen
gläu bi gen Mit chris ten be zeu get.

Der Apo stel nennt das nicht, wo zu wir durch Chris tum und dem Glau ben an
ihn Freu dig keit und Zu gang ha ben in al ler Zu ver sicht; aber es er gibt sich
von selbst aus dem Vor her ge hen den und dem In halt un se res Tex tes, daß es
Gott selbst, sei ne Gna de und Ge mein schaft, die Fül le des Heils ist, wel che
er uns ar men Sün dern in Chris to be rei tet hat. Der Mensch hat te an fangs Ge ‐
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mein schaft mit Gott, trug sein Bild und war sein Freund. Er war da bei zu
der ewi gen und nä he ren Ge mein schaft mit Gott im Him mel be stimmt, wo zu
er auf dem We ge ei nes voll kom me nen Ge hor sams ge gen Got tes Ge bo te ge ‐
lan gen soll te. Aber durch sei nen Un ge hor sam hat er die sen Weg ver las sen
und ihn für sich un wan del bar ge macht; er ist von Gott ab ge wi chen und sei ‐
ne Un tu gen den schei den ihn und Gott von ein an der; durch die Sün de hat er
das Bild und die Ge mein schaft Got tes, die Lie be zu Gott und die Kraft zum
Gu ten ver lo ren. Er geht nun von Na tur in der Ir re und ent fernt sich durch
sein sünd li ches Le ben im mer wei ter von Gott; Gott ist ihm als ein hei li ges
und ge rech tes We sen un zu gäng lich, wie ein ver zeh ren des Feu er, oh ne Mitt ‐
ler und Ver söh ner kann er nicht wie der zu ihm kom men, son dern muß von
sei nem An ge sicht ver sto ßen blei ben. Die ser Ver söh ner und Mitt ler zwi ‐
schen Gott und den Men schen ist der Sohn Got tes, Je sus Chris tus, ge wor ‐
den. Er hat al le Hin der nis se un se rer Ge mein schaft mit Gott ge ho ben und
uns Al les er wor ben, was zur Wie der ver ei ni gung mit Gott und zu un se rer
voll kom me nen Se lig keit er for dert wird. Un se re Sün den, Schul den und Ver ‐
dor ben hei ten hin der ten uns, zu Gott zu kom men. Aber die se gro ße Kluft,
die zwi schen Gott und uns war, hat Je sus durch sei nen voll kom me nen Ge ‐
hor sam, durch sein ver söh nen des Lei den und Ster ben aus ge füllt, hat die
Sün de zu ge sie gelt, die Mis sethat ver söhnt und ei ne ewi ge Ge rech tig keit zu
We ge ge bracht, hat uns den Geist der Gna de und des Le bens er wor ben, wo ‐
durch wir zum le ben di gen Glau ben an ihn ge bracht und nach dem Bil de
Got tes er neu ert wer den kön nen.- Wenn nun dem Men schen in sei nem ver lo ‐
re nen Zu stan de die Au gen auf ge hen, daß er sei ne trau ri ge Ent frem dung von
Gott, die Ge fahr und das da mit ver bun de ne Elend er kennt, wenn er von der
Men ge und Straf bar keit sei ner Sün den, von der da mit be lei dig ten Hei lig keit
und Ge rech tig keit Got tes Ge sicht und Ge fühl be kommt, wenn er nun, wie
je ner Zöll ner, von fer ne steht und sei ne Au gen nicht aus he ben darf zu dem
be lei dig ten Gott, son dern voll Miß fal len an sich selbst we gen sei ner Sün ‐
den, rath los und ver le gen an sei ne be trüb te Brust schlägt: wie an ge nehm
und tröst lich muß es dann für ihn sein, wenn er ver nimmt, daß Je sus sein
Mitt ler sein will, und aus sei nem hold se li gen Mun de die tröst li che Wahr heit
ver nimmt: Ich bin der Weg, wo durch du wie der zum Va ter kom men, ihm
ver söhnt und mit ihm ver ei nigt wer den kannst, - der Weg, Ver ge bung dei ner
Sün den, Gna de und Barm her zig keit, Zu gang und Freu dig keit zu Gott zu er ‐
lan gen, - der Weg, wor auf du al ler Angst und Noth, al lem Elend und Ver ‐
der ben, al ler Stra fe und Ver damm niß ent rin nen und zu den ewi gen Woh ‐
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nun gen des Frie dens im Him mel kom men und der En gel Mit ge nos se in der
Se lig keit und Herr lich keit wer den kannst. „Ich til ge dei ne Sün de und Mis ‐
sethat wie ei ne Wol ke und den Ne bel; keh re dich zu mir; denn ich er lö se
dich.“ Jes. 44, 22. Nicht an ders kann uns auch das im Evan ge li um geof fen ‐
bar te Ge heim niß von un se rer Ver söh nung und Er lö sung durch Chris ti Lei ‐
den und Ster ben wich tig und tröst lich sein, noch uns un se re Ge mein schaft
dar an im h. Abend mahl ver si chert wer den, als wenn wir un se re trau ri ge und
straf ba re Ent fer nung von die sem Gott durch die Sün de mit Scham und Reue
er ken nen, uns nach Got tes Gna de und Ge mein schaft seh nen, An lie gen für
uns re Se lig? wer den ha ben und wis sen, daß wir uns selbst nicht da zu ver ‐
hel fen kön nen. Dar um müs sen wir auf die Er kennt niß uns rer Sün den und
die Ent frem dung von Gott durch die sel ben, auf die Er kennt nis der
Nothwen dig keit des Herrn Je su und sei ner Ge nugt hu ung, auf die Er lan gung
und Stär kung des Glau bens an ihn vor al len Din gen bedacht sein, und al le
da zu von Gott ver ord ne ten Mit tel heils be gie rig brau chen. Denn wie un ver ‐
ant wort lich wä re es, wenn wir gleich gül tig blie ben ge gen die größ ten Er lö ‐
sungs an stal ten, wel che Gott in Chris to ge macht hat, da die heil. En gel ei nen
so gro ßen Werth dar auf le gen, ob sie gleich nicht für sie, son dern für uns
ge macht sind? Wie woll ten wir dann der ver dien ten Stra fe uns rer Sün den
ent ge hen? und wie ge wiß, wie ge recht wä re dann un se re Ver damm niß?

Wem es un ter uns noch an der le ben di gen Er kennt niß sei ner Sün den und
Ent frem dung von Gott fehlt, der su che sie ja bald zu er lan gen, der den ke
doch über die ver kün dig ten Wahr hei ten nach und er fle he sich von Gott das
Gna den licht sei nes Geis tes, daß er be kehrt wer de von der Fins ter niß zu
Got tes wun der ba rem Licht. Wenn euch die Au gen über eu er Sün den elend
auf ge gan gen sind und ihr euch nach Ver ge bung und Er lö sung, nach Got tes
Gna de und Ge mein schaft seh net: so su chet sie doch ja auf kei nem an dern
We ge, als al lein durch Chris tum; „denn Nie mand kommt zum Va ter, als
durch ihn.“ Nehmt ihn doch auf das Zeug niß des Evan ge li ums als den ein zi ‐
gen, aber auch all ge nug sa men Mitt ler, Ver söh ner und Se lig ma cher an; wen ‐
det euch nur mit Ge bet und Fle hen zu ihm, hal tet bei ihm um sei ne Für spra ‐
che und Ver mitt lung beim Va ter an, über gebt euch ihm zu sei nem ewi gen
Ei gent hum, bit tet ihn, daß er euch an neh me, euch durch sein Blut rei ni ge,
durch sei nen Tod ver söh ne, in sei ner Ge rech tig keit ge recht ma che, durch
sei nen Geist er neu e re, hei li ge, trös te, mit Glau be, Lie be und Hoff nung er ‐
fül le. - Durch Chris tum müs sen wir denn auch zum Va ter na hen, auf Chris ‐
tum, auf sei ne Vor rech te und Ver hei ßun gen uns be ru fen, ihn bit ten, daß er
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uns die Ge rech tig keit Chris ti zu rech ne, uns um sei net wil len uns re Sün den
ver ge be, uns sei nen Geist schen ke, uns zu sei nen Kin dern an neh me und al ‐
les Wohl ge fal len sei ner Gü te an uns er fül le. Im Glau ben müs sen wir zum
heil. Abend mahl kom men, in dem Glau ben, daß Je sus auch uns ge lie bet
und sich selbst für uns da hin ge ge ben, daß sein Leib so ge wiß auch für uns
ge op fert und sein Blut auch für uns ver gos sen sei zur Ver ge bung uns rer
Sün den, als wir von dem ge seg ne ten Brot und Wein es sen und trin ken. -
Un ter die sen Ue bun gen des Glau bens wird der sel be ge stärkt, und je mehr
der Glau be ge stärkt wird, je hel ler und hö her uns das Licht über das Ge ‐
heim niß von der Ver söh nung und der Lie be Got tes, wel che es ver an stal tet
hat, auf geht, je bes ser wir es ein se hen, wie durch Chris tum al le For de run ‐
gen der Ge rech tig keit und des Ge set zes er füllt und wir in der zu ge rech ne ten
Ge rech tig keit Chris ti voll kom men ge recht und dem Va ter an ge nehm sind in
dem Ge lieb ten, - je mehr die ses Al les der Fall ist, des to grö ßer wird auch
uns re Freu dig keit und Zu ver sicht im Zu gang zu Gott. (Von Fr. Ad. Lam pe's
Lied: „O, Fels des Heils, am Kreu zes-Stamm“ rc. Vers 9: „Von dir hab' ich
das Pries ter thum“ rc.) Dar um rich tet in die sen Wo chen eu re gan ze Auf ‐
merk sam keit auf das Lei den Chris ti, hört die Er klä rung des sel ben mit er ‐
neu er ter Be gier de, mit mehr Seh nen, Seuf zen und Fle hen um die er leuch ‐
ten de Gna de des heil. Geis tes. Ge nießt das heil. Abend mahl, um im Glau ‐
ben ge stärkt, nä her mit Chris to ver ei nigt zu wer den, da mit ihr des to freu di ‐
ger und zu ver sicht li cher zu Gott, als eu rem Va ter, na hen und euch sei ne
Ver hei ßun gen und Bun des gü ter zu eig nen könnt. Und ist es euch von Her zen
um das Heil in Chris to zu thun: so dürft ihr auch bei der Fei er des hei li gen
Abend mahls mit Frei müthig keit und Zu ver sicht zu Chris to na hen, euch sein
Lei den und Ster ben mit al len sei nen Früch ten zu eig nen; denn er la det al le
Gna den hung ri ge zu sich ein; er ruft euch Al len zu: „Kommt, zeh ret von
mei nem Brot;“ „wen da dürs tet, der kom me zu mir und trin ke!“ „Die Elen ‐
den sol len es sen, daß sie satt wer den.“ Ps. 22, 27. „Se lig sind, die da hun ‐
gert und dürs tet nach der Ge rech tig keit; denn sie sol len satt wer den.“ - Der
Geist des Glau bens, der freu di ge Geist der Kinds chaft be le be und be glei te
euch da bei. Ihm sei Eh re in der Ge mei ne, heut' und in Ewig keit. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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